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Reüßie

Eliſabeth . Leiceſter

Eliſabeth .

Wer gieng da von euch weg ? Ich hoͤrte ſprechen .

Leiceſter .

( ſich auf ihre Rede ſchnell und erſchrocken umwendend )

Es war Sir Mortimer .

Eliſabeth .

Was iſt euch , Lord ?

So ganz betreten ?

Leiceſter cfaßt ſich ) .

—Ueber deinen Anblick !

Ich habe dich ſo reizend nie geſehn ,

Geblendet ſteh ich da von deiner Schoͤnheit.

Ach !

Eliſabeth .

Warum ſeufzt ihr ?

Leiceſter .

Hab ' ich keinen Grund

Zu ſeufzen ? Da ich deinen Reiz betrachte ,

Erneut ſich mir der namenloſe Schmerz

Des drohenden Verluſtes .

Eli ſabeth .

Was verliert ihr ?
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Leiceſter .

Dein Herz , dein liebenswürdig Selbſt verlier ich⸗
Bald wirſt du in den jugendlichen Armen

Des feurigen Gemahls dich gluͤcklich fuͤhlen,
Und ungetheilt wird er dein Herz beſitzen .

Er iſt von königlichem Blut , das bin

Jceh nicht , doch trotz ſey aller Welt geboten ,
Ob einer lebt auf dieſem Erdenrund ,

Der mehr Anbetung fuͤr dich fuͤhlt , als ich.

Der Duͤc von Anjou hat dich nie geſehn/
Nur deinen Ruhm und Schimmer kann er lieben .

Ich liebe Dich . Wäͤrſt du die aͤrmſte Hirtin ,

Ich als der groͤßte Fuͤrſt der Welt geboren ,

Zu deinem Stand wuͤrd' ich herunter ſteigen ,
Mein Diadem zu deinen Fuͤßen legen .

Eliſabeth .

Beklag ' mich , Dudley , ſchilt mich nicht — Ich darf ja

Mein Herz nicht fragen . Ach ! das haͤtte anders
Gewaͤhlt . Und wie beneid ' ich andre Weiber ,
Die das erhöhen duͤrfen , was ſie lieben .

So gluͤcklich bin ich nicht , daß ich dem Manne ,

Der mir vor allen theuer iſt , die Krone

Aufſetzen kann ! — Der Stuart wards vergoͤnnt ,

Die Hand nach ihrer Neigung zu verſchenken ,

Die hat ſich jegliches erlaubt , ſie hat

Den vollen Kelch der Freuden ausgetrunken .
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Leiceſter .

Jetzt trinkt ſie auch den bittern Kelch des Leidens

Eliſabeth .

Sie hat der Menſchen Urtheil nichts geachtet .

Leicht wurd ' es ihr zu leben , nimmer lud ſie

Das Joch ſich auf , dem ich mich unterwarf⸗

Haͤtt ' ich doch auch Anſpruͤche machen können ,

Des Lebens mich , der Erde Luſt zu freun ,

Doch zog ich ſtrenge Koͤnigspflichten vor .

Und doch gewann ſie aller Maͤnner Gunſt ,

Weil ſie ſich nur befliß , ein Weib zu ſeyn ,

Und um ſie buhlt die Jugend und das Alter .

So ſind die Maͤnner . Luͤſtlinge ſind alle !

Dem Leichtſinn eilen ſie , der Freude zu ,

Und ſchaͤtzen nichts , was ſie verehren muͤſſen .

Verjüngte ſich nicht dieſer Talbot ſelbſt⸗

Als er auf ihren Reiz zu reden kam !

Leiceſter .

Vergieb es ihm . Er war ihr Vaͤchter einſt ,

Die Liſt ' ge hat mit Schmeicheln ihn bethoͤrt .

Eliſabeth .

Und iſt ' s denn wirklich wahr , daß ſie ſo ſchön iſt ?

So oft mußt ' ich die Larve ruͤhmen hoͤren,

Wohl moͤcht' ich wiſſen , was zu glauben iſt .

Gemaͤhlde ſchmeicheln , Schilderungen luͤgen,
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Nur meinen eignen Augen wuͤrd' ich traun .

—Was ſchaut ihr mich ſo ſeltſam an ?

Leiceſter .

Ich ſtellte

Dich in Godanken neben die Maria .

—Die Freude wuͤnſcht ich mir , ich berg ' es nicht ,

Wenn es ganz in geheim geſchehen koͤnute,

Der Stuart gegenuͤber dich zu ſehn !

Dann ſollteſt du erſt deines ganzen Siegs

Genießen ! Die Beſchaͤmung goͤnnt' ich ihr ,

Daß ſie mit eignen Augen — denn der Neid

Hat ſcharfe Augen — uͤberzeugt ſich ſaͤhe /
Wie ſehr ſie auch an Adel der Geſtalt

Von dir beſiegt wird , der ſie ſo unendlich
0In jeder andern wuͤrd' gen Tugend weicht .

Eliſabeth .

Sie iſt die jungere an Jahren .

Leiceſter .

Juͤnger !

Man ſiehts ihr nicht an . Freilich ihre Leiden !

Sie mag wohl vor der Zeit gealtert haben .

Ja , und was ihre Kraͤnkung bittrer machte ,

Das waͤre, dich als Braut zu ſehn ! Sie hat

Des Lebens ſchoͤne Hoffnung hinter ſich,

Dich ſaͤhe ſie dem Gluͤck entgegen ſchreiten !
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Und als die Braut des Koͤnigsſohns von Frankreich ,

Da ſie ſich ſtets ſo viel gewußt , ſo ſtolz

Gethan mit der franzoͤſiſchen Vermaͤhlung /

Noch jetzt guf Frankreichs maͤcht ' ge Hilfe pocht !

Eliſabeth ( nachlaͤſſig hinwerfend ) .

Man peinigt mich ja ſie zu ſehn .

Leiceſter ( lebhaft ) .

Sie foderts

Als eine Gunſt , gewaͤhr es ihr als Strafe !

Du kannſt ſie auf das Blutgeruͤſte fuͤhren ,

Es wird ſie minder peinigen , als ſich

Von deinen Reizen ausgeloͤſcht zu ſehn .

Dadurch ermordeſt du ſie , wie ſie dich

Ermorden wollte — Wenn ſie deine Schoͤnheit

Erblickt , durch Ehrbarkeit bewacht , in Glorie

Geſtellt durch einen unbefleckten Tugendruf ,

Den ſie , leichtſinnig bulend , von ſich warf ,

Erhoben durch der Krone Glanz , und jetzt

Durch zarte Braͤutlichkeit geſchmuͤckt — dann hat

Die Stunde der Vernichtung ihr geſchlagen .

Ja — wenn ich jetzt die Augen auf dich werfe —

Nie warſt du , nie zu einem Sieg der Schoͤnheit

Geruͤſteter als eben jetzt — Mich ſelbſt

Haſt du umſtrahlt wie eine Lichterſcheinung ,

Als du vorhin ins Zimmer trateſt — Wie ?

80
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Wenn du gleich jetzt , jetzt wie du biſt , hintraͤteſt
Vor ſie , du findeſt keine ſchoͤn' re Stunde —

Eliſabeth .

Jetzt — Nein —Nein — Jetzt nicht , Leſter —Nein , das muß ich
Erſt wohl bedenken — mich mit Burl eigh —

Leiceſter ( lebhaft einfallend).

Burleigh !
Der denkt allein auf deinen Staatsvortheil ,
Auch deine Weiblichkeit hat ihre Rechte ,

Der zarte Punkt gehoͤrt vor Dein Gericht ,

Nicht vor des Staatsmanns — ja auch Staatskunſt will es ,
Daß du ſie ſiehſt , die oͤffentliche Meinung

Durch eine That der Großmuth dir gewinneſt !
Magſt du nachher dich der verhaßten Feindin ,

Auf welche Weiſe dirs gefaͤllt , entladen .

Eliſabeth .

Nicht wohlanſtaͤndig waͤr mir ' s , die Verwandte

Im Mangel und in Schmach zu ſehn . Man ſagt ,

Daß ſie nicht koͤniglich umgeben ſey ,

Vorwerfend waͤr mir ihres Mangels Anblick .

Leiceſter .

Nicht ihrer Schwelle brauchſt du dich zu nahn .

Hoͤr meinen Rath . Der Zufall hat es eben

9Nach Wunſch gefuͤgt. Heut iſt das große Jagen ,

An Fotheringhay fuͤhrt de Weg vorbei ,*
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Dort kann die Stuart ſich im Park ergehn,

Du kommſt ganz wie ohngefaͤhr dahin ,

Es darf nichts als vorher bedacht erſcheinen/

Und wenn es dir zuwider , redeſt du

Sie gar nicht an —

Eliſabeth .

Begeh ' ich eine Thorheit /

So iſt es eure , Leſter , nicht die meine .

Ich will euch heute keinen Wunſch verſagen ,

Weil ich von meinen Unterthanen allen

Euch heut am weheſten gethan .

( Ihn zaͤrtlich anſehend . )

Sey ' s eine Grille nur von euch . Dadurch

Giebt Neigung ſich ia kund, daß ſie bewilligt

Aus freier Gunſt , was ſie auch nicht gebilligt .

( Leiceſter ſtuͤrzt zu ihren Fuͤßen , der Vorhang faͤllt . )
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